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 < Editorial

müssen Bundesbeamte und -beamtinnen 
grundsätzlich bundesweit versetzbar 
sein. Aber Flexibilität in der Einplanung 
seitens des zukünftigen Dienstherrn wird 
eine immer größere Rolle spielen. Auch 
bei der Personalbindung – abhängig von 
den Statusgruppen – ist die Bundeswehr 
in schwierigem Fahrwasser. Die Personal-
gewinnung und die Personalbindung sind 
daher die Megathemen der Bundeswehr 
in dieser Zeit.

Aus diesem Grund hat Staatssekretär 
 Hilmer am 15. August die sog. Taskforce 
Personal eingerichtet. Die Arbeit der 
Taskforce ist bis Ende 2023 terminiert. Sie 
soll diejenigen Stellschrauben identifizie-
ren und – soweit möglich – umsetzen, 
die in der Praxis nötig sind, um die Erfül-
lung der Vorgaben des Ministers aus der 
Leitungsklausur zu gewährleisten. Mit 
der Leitung der Taskforce sind eine Kolle-
gin und ein Kamerad aus der Führungs-
ebene des BAPersBw beauftragt worden. 
Das ist damit zu begründen, dass es im 
Wesentlichen um Fragen der Umsetzung 
geht. Nach dem Erlass berichtet die Task-
force dem Staatssekretär unmittelbar 
und direkt und wird unterstützt durch 
die fachliche Expertise aus dem Bereich 
des GenInsp, des Stabs InfoA sowie der 
Abteilungen P, FüSK und Recht/Organisa-
tion. 

Die Nachfrage bei Staatssekretär Hilmer, 
ob es mit dem Einsetzen dieser Arbeits-
gruppe zu einem weiteren Zeitverzug 
kommt, weil die Ergebnisse erst Ende des 
Jahres festgelegt werden sollen, wurde 
mit einem klaren „Nein“ beantwortet. 
Alles, was der AG sozusagen entschei-
dungsreif und zügig umsetzbar erscheint, 
soll auch zügig umgesetzt werden. Si-
cherlich kann dabei auch auf einige Vor-
schläge aus der Bestandsaufnahme der 
vorherigen Ministerin zurückgegriffen 
werden, die ab Oktober letzten Jahres 
mit ihren Regionalkonferenzen ein Lage-
bild über den Handlungsbedarf erarbei-

allmählich kommt Bewegung in das 
 Thema Personal.

Minister Pistorius hatte auf der Leitungs-
klausur vor der Sommerpause entschie-
den, im Bereich der Personalgewinnung 
mehr Regionalisierung und Dezentralisie-
rung zu implementieren. Die Nähe zu den 
Menschen soll den Erfolg in der Fläche 
bewirken. Diese Entscheidungen ent-
sprechen den Forderungen des VBB  
und wir begrüßen sie ausdrücklich. 

Es gibt eine Tatsache, der wir ins Auge 
schauen müssen: Die regionale Verbun-
denheit ist oftmals so groß, dass lieber 
der Bundesdienst quittiert wird, als einen 
Dienstposten fern der Heimat anzutre-
ten. Bei der aktuellen Nachfragesituation 
ist der Wechsel zum Land oder zur Kom-
mune keine Seltenheit mehr. Die Perso-
nalgewinnung muss den Spagat zwi-
schen den Wünschen der Bewerber und 
dem Bedarf der Bundeswehr leisten. Das 
wird zunehmend schwerer. Natürlich 
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ten ließ. Der Abschluss-
bericht wurde im 
Januar 2023 vorge-
legt.

Was tut sich im 
 Bereich der 
 Gesetzgebung?

Das BMVg wurde 
durch zwei Ent-
scheidungen der 
Wehrdienstsenate 
des Bundesverwal-
tungsgerichts ge-
zwungen, die Förde-
rung freigestellter 
oder beurlaubter 
Soldatinnen und Sol-
daten, die bislang 
nur auf dem Erlasswege gere-
gelt war, wegen des Wesent-
lichkeitsgebotes gesetzlich zu 
regeln. Das Wesentlichkeitsge-
bot sagt vereinfacht aus, dass 
wesentliche statusrechtliche 

Angelegenheiten 
gesetzlich geregelt 
werden müssen. 

Ein Gesetzentwurf 
des BMVg liegt vor 

und wird von 
dem VBB mit-
getragen. Der 
VBB hat aus 
Gründen der 

Rechtssicher-
heit jedoch drin-

gend empfohlen, 
auch die Förde-
rung von frei-
gestellten oder 

beurlaubten Be-
amtinnen und Beam-

ten gesetzlich zu regeln, 
denn hier gibt es eine sehr un-
übersichtliche Regelungslage. 
Zwar regelt § 33 Abs. 3 Bun-
deslaufbahnverordnung (BLV) 
einige Anwendungsfälle. An-
sonsten wird jedoch auf der 

Grundlage einer ziemlich unge-
nauen Formulierung in einer 
Allgemeinen Verwaltungsvor-
schrift (also einem Erlass) des 
BMI gearbeitet. Dies entspricht 
nach Auffassung des VBB kei-
nesfalls dem Wesentlichkeits-
gebot des Grundgesetzes. Im 
Übrigen hat das Bundesver-
waltungsgericht von dem BMI 
bereits hinsichtlich anderer 
statusrechtlicher Regelungen 
in der BLV eine Aufnahme im 
Bundesbeamtengesetz gefor-
dert. 

Mit folgendem Beispiel haben 
wir unsere Forderung konkre-
tisiert:

Soldatinnen und Soldaten er-
halten – nun gesetzlich gere-
gelt – eine Förderung, wenn sie 
im dienstlichen Interesse unter 
Wegfall der Dienst- und Sach-
bezüge beurlaubt sind.

Für Beamtinnen und Beamte 
sieht die BLV eine Förderung 
unter Verweis auf § 6 der Son-
derurlaubsverordnung nur vor, 
wenn eine Tätigkeit bei inter-
nationalen Einrichtungen aus-
geübt wird. Die Beurlaubung 
im dienstlichen Interesse zu 
einer privatisierten Gesell-
schaft ist – im Gegensatz zum 
Soldatengesetz – nicht erfasst. 

Hier sehen wir Handlungsbe-
darf, um Rechtssicherheit und 
Transparenz zu schaffen. Die 
Amtsseite sieht das leider bis-
lang nicht so und zwingt die 
Betroffenen damit, den Rechts-
weg zu beschreiten – schade!

Ihre

Imke v. Bornstaedt-Küpper, 
Bundesvorsitzende

Bundesvorsitzende im Spitzengespräch  
mit Boris Pistorius
Die Bundesvorsitzende des VBB, Imke v. Born-
staedt-Küpper, kam am 26. Juli 2023 zum Spitzen-
gespräch mit Bundesminister Boris Pistorius im 
BMVg in Berlin zusammen.

Als mitgliederstärkste und 
maßgebliche Berufsorganisa-
tion des Zivilpersonals im Ge-
schäftsbereich des BMVg ist 
der VBB ein regelmäßiger Ge-
sprächspartner und ein aktiver 
Unterstützer bei der Entschei-
dungsfindung auf höchster 
Ebene.

Die Diskussion konzentrierte 
sich vor allem auf drängende 
Themen aus dem Bereich der 
Personalpolitik, die für die 
Beamten und Beschäftigten 
der Bundeswehr von besonde-
rer Bedeutung sind. Im Rah-
men des Treffens brachte der 
VBB konstruktive Ideen und 
Anregungen ein und setzte 
sich dafür ein, die Interessen 
der Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter der Bundeswehr ange-
messen zu vertreten. Die Zu-
kunft der Bundeswehr hängt in 
hohem Maße von einer moti-
vierten und gut aufgestellten 
Belegschaft ab, und der VBB 
wird sich immer dafür einset-
zen, dass die Interessen des 
 Zivilpersonals angemessen 
 berücksichtigt werden.

Imke von Bornstaedt-Küpper 
betonte die Bedeutung eines 
starken Dialogs zwischen dem 
VBB und dem Bundesministeri-
um der Verteidigung. „Unser 
Verband ist bestrebt, eine ver-
trauensvolle Zusammenarbeit 
mit der Führungsspitze des 
BMVg zu pflegen, um die Be-
lange unserer Mitglieder effek-
tiv zu vertreten“, erklärte die 

Bundesvorsitzende. „Indem wir 
aktiv an den Diskussionen teil-
nehmen, können wir sicher-
stellen, dass die Perspektiven 
und Anliegen des Zivilperso-
nals angemessen berücksich-
tigt werden.“

Das Spitzengespräch mit Bun-
desminister Boris Pistorius 
markiert einen weiteren 

Schritt in Richtung einer kons-
truktiven und zielorientierten 
Zusammenarbeit zwischen 
dem VBB und der Führungs-
spitze des Bundesministeriums 
der Verteidigung. Der Verband 
bleibt seinem Auftrag ver-
pflichtet und wird auch in 
 Zukunft die Stimme des Zivil-
personals der Bundeswehr 
 wirkungsvoll vertreten. 
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Im Austausch mit 
Staatssekretär Hilmer
Zu einem Austausch über Personalthemen tra-
fen sich StS Hilmer und die Bundesvorsitzende 
des VBB, Imke v. Bornstaedt-Küpper, im sommer-
lichen Berlin.

Ausführlich erläuterte der StS 
die Arbeitsweise der neuen 
Taskforce Personal. Sie soll be-
reits in der Arbeitsphase Ergeb-
nisse absteuern und nicht erst 
am Ende des Jahres Ergebnisse 
vorschlagen.

Der VBB hat nochmals deutlich 
gemacht, dass im Bereich der 
Personalgewinnung und -bin-
dung schnelle Ergebnisse nötig 
sind, um die Attraktivität der 
Bundeswehr auch für Zivil-
beschäftigte zu steigern. 

Austausch mit MdB Dr. Weingarten
Am 17. Juli 2023 tauschte sich die Bundes vorsitzende des Verbandes der Beamten und  Beschäftigten 
der Bundeswehr, Imke v.  Bornstaedt-Küpper, mit dem Mitglied des  Verteidigungsausschusses,  
MdB Dr. Joe  Weingarten, aus.

Das Treffen fand im Wahlkreis 
in Idar-Oberstein statt, fernab 
des straffen Terminkalenders 
einer Sitzungswoche in Berlin. 
Die Themenspanne reichte von 
der allgemeinen Personallage 
über die zivile Bundeswehrfeu-
erwehr bis zu der Ausbildungs-
werkstatt der HIL GmbH. Über 
deren Nutzen für die Nach-
wuchsgewinnung der Bundes-
wehr waren sich die Ge-
sprächspartner einig. 

Zu Besuch beim 
Abteilungsleiter IUD
Am 8. August tauschte sich die Bundesvorsitzende 
des VBB, Imke v. Bornstaedt-Küpper, mit dem 
 Abteilungsleiter IUD, Dr. Alexander Götz, aus.

Er ist erst seit wenigen Mona-
ten im Amt. Als Abteilungs-
leiter im Niedersächsischen 
Ministerium für Inneres und 
Sport war Dr. Götz auch für 
den Brand- und Katastrophen-

schutz zuständig gewesen, so-
dass sich die Gesprächspartner 
intensiv über die Bundeswehr-
feuerwehr austauschen konn-
ten. Weitere Gespräche sind 
vereinbart. 
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